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DRAUF basiert auf lnterviews, die Martin Music mit drogenabhängigen JugendLichen in Steyr
0ö geführt hat.

lm Mittetpunkt dieser fiktiven Dokumentation steht die Auseinandersetzung zwischen zwei
Protagonisten: dem drogenabhängigen Haratd Ilngo Leindeckerl und einem Kameramann/
lnterviewer Martin (Martin Musicl. Diese beiden inszenierten Figuren verbringen einen
Nachmittag in einem Tretboot auf dem Fluss Steyr. Während dieser Zeit versucht Harald, über
seine Drogenerfahrungen zu sprechen. Dabei wird ihre Bootsfahrt von drei imaginierten
Detozierungen unterbrochen, die metaphorisch erinnerte Situationen in Szene setzen. In
einem Möbethaus, auf einer Par§ und in einem Karton versucht Haratd seinen
Gesprächspartner intensiver in seine Ertebnisse und Gefühtswelten hineinzuziehen.

/// u"ttto" r"tir,
'Drauf'vermeidet das getäufige Format einer Drogenreportage. ln der geLungenen Mischung
aus Gespräch und Erinnerung, geschilderter und gespieLter Erfahrungin entwickelt Martin
Music eine narrative Bewegung, die das Thema aus unterschiedticher Perspektive umkreist
und eine skandatisierende Präsentation der Drogensucht umgeht.
Auch in Hinbtick auf das Medium entfernt sich Martin Music von Sehgewohnheiten. Er
integriert beispielsweise die Hersteltungsbedingungen der'Dokumentation', indem er seine
Protagonisten die Postproduktion besprechen tässt. Während Harald seine Erfahrungen
schildert, sucht Martin gute Einstettungen und Kameraperspektiven. Mit diesen EinsprengseLn
stört er den Erzähtftuss des Jugendtichen, macht aber zugLeich den Kontext der Produktion -
die institutionette Soziatarbeit - sicht- und reftektierbar.
Der vietschichtige Diatog wird von der ästhetischen Narration nicht nur unterstützt, sondern
um andere Ebenen ergänzt. Das Eintreffen und der Abgang der Kamera, das Sitzen in einem
Tretboot, die Enge eines Kartons, die wechselhaften Kamerabewegungen: auch das vermittelt,
was Harald zu sagen versucht. Der Fluss ats unbeständiger Transferraum wird hier zum
heterotopen ort, an dem die individuetle Erzähtung immer wieder in Bereiche der
lgesettschafttichenl Normvorgaben ausufert.
Ein Fitm, der zum Nach- und Weiterdenken eintädt.
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